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Oie Reicbsbefoldungsvorlage.
Einigung der Parteien.

Berlin , 16. März.
licĥ "'^ en sämtlichen Parteien des Reichstages ist bezüg-
Uw h*  Vesoldungsvorlage eine Einigung erzielt worden.
Hgh'b Vorlage nicht in ihrer Gesanitheit zu gefährden,
Eiiealo>e Fraktionen ihre Wünsche ans Erweiterung der
bx̂ '^ ^Ssvorschläge auf das dringendste beschränkt. Der
s&- "bnde Antrag wird als einstimmiger Bcschlnst aller•Bort.

bÄ« e«< an ihren Anträgen festzuhalten, auch wenn
n̂etf e‘“>§regierung bei ihrem Widerspruch gegen jede Er-

ist„*jen  vorgelegt werden. Die Zustimmung der Fraktionen
Seb»nlet  ^ er  Verpflichtung erfolgt, daß keine Partei weiter-
Anr Anträge stellt und daß, falls solche von einem
,Ul N'nter gestellt werden sollten, sie geschlossen ab-
^ Weiterhin besteht Einmütigkeit unter den

der Vorlage beh arren sollte.

^diarfsckießen von Kord des „Z.
Glänzendes Ergebnis.

Berlin , 16. März.
®°tt J)f*n Exerzierplatz in Döberitz fand zum erstenmal

des neuen Militärlnftkreuzcrs „Z. 5" aus ein
WIM ™ . statt. Es war zu diesem Zwecke ein

ni? 4?n die Höhe gelassen worden, unter dessen
Ziel in einer Höhe von etwa 300 Metern ein

M^^ er etwa 10 Meter langer und 6 Meter hoher vier-
diê . Saiten angebracht ' ' ..

ö,ei» oas üet  aem Harten Winde heftig hin-
ir»tf..^ wankte, in weiten Bogen und gab aus einer
»»s ein°̂ °on 1600 Metern aus dem Ballongeschützund
>virku» Ekn Maschinengewehr 15 Schüsse ab. Die Schieb¬
et . des Geschützes und des Maschinengewehres war
Juten , iCm die Schublöcher ausgebessert worden

eh',i °i -raä  Luftschiff zu einer zweiten Übung heran.
5«Hohe  von etwa 600 bis 700 Bietern gab der

U" i. U" e net  Entfernung von 2000 Metern aus dem

war. Der Kasten hatte ungefähr
Breite eines Flugzeuges. Das Luftschiff

t>»i> das Ziel, daS bei dem starken Winde heftig hin-

i»uu twu  Beeteen cms oern
MgZssMutz 16 Schüsse ab. In der Mitte der beiden

"'5" des beschossenen„Flugzeuges" waren grobe
di/ »Blinkte angebracht, die den Sitz des Führers

otteti s a,9e  des Motors andeuten sollten. Selbst diese
—^^ otcre wurden getroffen.

Rußland rüstet weiter!
Geheime Beschlüsse.

£ Petersburg , 16. März.
5'e*e§n„,. amtlichen Friedensbeteuerungen rüstet die
Leiter„̂ ?Eung , gestützt auf Geheimbeschlüsse, unentwegt
Md Og"" der offensichtlichenSpitze gegen Deutschland

El0eit n»̂ Eich°Ungarn. Die Ausgaben für das Heer'außerordentlich:
^kiie„ "»tzerordentlichcn, iu geheimer Dumafitznng bc-

, '̂"^g»bcn des KrirgSministerinms für das Jahr
>»iliin,.?^ragen ISS 6«» 17V Rubel, also eine Viertel.
!i>rMark,  das ist ungefähr ein Drittel mehr als• ßl», *

!?k»î lchzestig tritt auch Graf Witte, der noch vor
von Friedensversicherungen überflost.

Aus stillen Gasten.
ltz. ^ Roman von Margarete Wolfs.

HAung . (Nachdruck verboten.)
Im . rr ?.e die große wuchtige Gestalt deS Bauern an
Ct Nfoiu zuckte unruhig auf ihrem Platz hin und her

tet !en ir,v„=erle, uiit zitternden Fingern einen Stickerei-
.tzaa.- s Kleides.

sich „? ê r nicht", flüsterte sie.
kztMg " die Lippen fest aufeinander. In Redner-

»l» ,„ r̂ nun gerade nicht da. Er hatte den Ober-
stemmten sichtzÄ auf?-^ enig vornübergebeugt, die Arme .... ..

Lf' “2* hernieder, die Hände umklammerten die
iliMMtsd - ^ rtzas so fest, als wollten sie sie zerdrücken.
!C weißhaarigen Alten kam ihm seine Jugend

^ Retzp, m, und eine Scheu hielt ihn zurück, seine
K "f „,̂ ? eginnen.

ffvvf,, ‘V , fließ der Bauer gedehnt heraus, wandte
ita Werten? wh die Kinder fragend an.

hi ni?..man' Kinderken", bat die GroßmutterHunde über denr Leib.
'̂ii n Nd der zurechtgelegten Rede fiel Hans ein.
.d̂ flockend brachte er die Schulangelegen-

g?r nichts. Er spuckte vor sich hin,
stiertê die Ĥ dê in die Taschen. Eine ganzeV «ttb c- er vor sich hin. Dann schüttelte er den

feiiiPt-9 atl au  kochen. Immer lauter wurde das
“s Uu, groben Stimme. Es erfüllte den ganzen
«. s^1 aus"»^ ' dröhnte von den Wänden wider.
1« * L Den  Ecken und Winkeln. . .

119 ouf . Er zitterte am ganzen Körper,
war feuerrot. Seine Augen flammten.

JÄ vorm Blicke glitten an dem weißhaarigen Haupt
t« ir.' lle glitten an den Wänden dahin und

$Ifo Ä̂ern ftl t le  Ecken und Winkel. Und dann sprach
oÖVl̂ ie w^ den, dröhnenden, unverständigen Lachen:
S ®te r^ en  * u,en  hungernden Menschen hungernnick?^^ .das Brot in der Hand. Aber SieSie verspotten ihn. Sie verlachen, ver-

^L,,Dte Schlechtigkeit! Die Ungerechtigkeit!
"rit we Stimme « stickte in der eigenen Leiden-

mmm
wieder auf den Plan und erklärt, daß es im Verhältnis
des Dreibundes zum Dreiverbände immer ein verdächtiges
Dtoment gebe. Ein weiterer Grund für die russischen
Rüstungen sei der, daß der Handelsvertrag mit Deutsch¬
land vor dem Ablauf stehe. „Die wirtschaftlichen Be¬
rührungen", sagt Witte, „spielen in unfern Tagen eine so
wichtige Rolle, daß man nicht wissen kann, was geschehen
ivird. Der Zar will den Frieden, er wünscht den Krieg
zu vermeiden, selbstverständlichaber nur so lange, als er
dadurch seinem Reich keinen Schaden zusügt."

— Weiter wird noch gemeldet: In einer geheimen
Sitzung, an der sämtliche Führer der Dumafraktion
teilnahmen, wurde eine Regierungserklärung über die
äußere Politik und die Landesverteidig¬
ung  abgegeben . Danach soll die Landesverteidigung
bis zur höchsten Vollendung durchgeführt werden, sie
soll jedoch nur den Interessen des Friedens dienen.

Niederlage der albanikeken Gendarmerie.
Zwei holländische Offiziere gefangen.

Valona, 15. März.
Die holländische Gendarmerie hat gegen die auf¬

ständische griechische Bevölkerung einen schweren Stand.
Zwei holländische Offiziere, die Starowo mit 100 alba¬
nischen Gendarmen besetzen wollten, wurden gefangen ge¬
nommen. Seit drei Tagen finden bei Sobrani Kämpfe
zwischen der albanischen Polizei und Banden statt. Die
Christen in Starowo sollen sich in Gefahr befinden. Das
albanische Militär hat Koritza verlassen und sich nach
Starovo begeben, weshalb die Stadt von einer Bürger¬
miliz beschützt werden muß. — Indessen ist Fürst Wilhelm
von Albanien in Durazzo fortgesetzt Gegenstand von
Huldigungen. Gestern begab er sich in Begleitung seines
Hofstaates, darunter Essad Pascha zum Selamlik. Das
Gebet verrichtete der Mufti von Dibra teils in albanischer,
teils in arabischer Sprache. Es war das erstemal, daß
der Gottesdienst in einer Moschee in arabischer Sprache
stattfand. Der Fürst wurde von der Bevölkerung stürmisch
begrübt.

jUsmund.
Die erste vreukilche Seeschlacht vor  50 Jahren.

Hinaus auf die See! Der preußische Prinz Adalbert,
Inspekteur der Artillerie, batte den alten Sehnsuchtsrus
wieder ausgestoßen. Baut Schiffe, baut Schiffe! Er
selber hatte auf einem königlich sardinischen Kriegsschiff
grobe Fahrten mitgemacht. Die Versteigerung der „deutschen"
Flotte Hannibal Fischers brannte ihm auf der Seele.
War es mit Deutschland zr, Ende, so mußte Preußen
wieder anfangen. Prinz Adalbert ließ nicht locker.
Waren seine Vorschläge ausgeführt worden, so hätte
England wohl kaum eine derartige Übermacht zur See
erreicht, wie es sie am Ende des vorigen Jahrhunderts
besaß. Aber „das viele Geld" tat den Preußen leid. Es
wurden nur einige wenige Schiffe gebaut,
s. , ^ uö dennoch! War auch das Material gering, so
doch die Bemannung gut. Die Leute träumten von
künftigen Seeschlachten, und ihre Offiziere, vor allem

Der Bauer schwieg längst. Er saß da und starrte mit
blödem Ausdruck den erregten Jüngling an.

Die andern taten ebenso. Ricke, die in der Küche zu
tun gehabt hatte, war hereingekonimen und stand mit
einem Milchtopf in der Hand mitten im Zimmer. In
ihren Augen lag Verwunderung, in Gustchens dagegen
sprachen Glanz und Leuchten von stolzen, glücklichen
Regiingen, in den alten Augen der Großmutter aber war
etwas Ängstliches zu lesen.

Die alte Frau brach zuerst die Stille. Sie fuhr mit
der zitternden rechten Hand wie abwehrend durch die
Luft und murmelte: „Gott behöd uns vor son Schandtat."

„Joa . . . Gott behöd uns", sprach der Bauer nach.
Dann kam etwas Lebhafteres in seine Augen. . Neiken.
so schlicht bün ich nich . . Wie kömmst aber vom
Schaulgeld üpen Hunger tau spräken, min Sähn ?"

Es trat wieder eine Stille ein, und alle sahen wieder
Hans an. Ricke hatte den Topf auf den Tisch gestellt,
sab auf einen: Stuhl und hielt die Hände gefaltet.

Hans sah sinnend vor sich nieder, dann hob er den
Kopf und sagte schnell und hastig: . Gustchen hungert
auch . . . Sie möchte viel lernen . . . Das Stück Brot,
was Sie veber, sollen, ist das Schulgeld." Es kam reine
Arckwort. Sie schwiege'.: alle und starrten vor sich nied«
mit grübelnd gefalteten Stirnen.

Endlich schüttelte der Bauer bedächtig den Korj.
^Dat lückt nii nich mit . . . Neiken, dat lücht mi n:ck
inn . • Er schüttelte in>mer von neuem den Kopf un¬
erklärte sich dann näher. „Wat hätt dat Brand mic»
Schaulgeld tau üaune? . . . Dat Gustchen hungert, is d»Ä
man n Spoaß."

„Ein Spaß, ein Spaß !" fuhr Hans heftig auf. Dam-
aber sah er in die runden Augen des Alten, zuckte un¬
geduldig mit den Schultern und murmelte: „Ach, Sir
verstehen mich nicht."

Still setzte er sich wieder neben Gustchen. DaS
Nammen in seinen Augen erlosch. Seine stolze Sieges¬
zuversicht verwandelte sich in ohnmächtigen Zorn. Er
ballte die rechte Hand zur Faust und schlug sich auf d-e
Knie. Ein Aufbäumen war in ihm. Es gibt Berge, die
zu hoch find, es gibt Hügel und Tümpel, hatte die Mutter
gesagt. Ein Berg lag in seinem Lande.

»Woväl Schaulgeld kost es denn?" fragt» mit un-
ficherer Stimme die Großmutter.,

7t. ZahrM«.
Jachmann und Werner, waren prächtige Erzieher. Aus
gutes Schießen und Feuerdisziplin wurde der Hauptwert
gelegt. Auch hatte man ja anfangs der sechziger Jahre
bereits etmge gezogene" Geschütze. Als dann der dänische
Kneg losbrach, freute sich alles auf kommende Kämpfe.
Rremand dachte an die Überlegenheit der Dänen.
-„„ "Immer dem Feind in die Hosen gesessen!" hatte

einst der Alte Fritz fernen Kavalleristen zugerufen. Dieses
preußfiche Vorwärts war jetzt auch in der jungen Marine
lebendig. Als am 15. März 1864 die Dänen die Blockade
der deutlchen Küsten erklärten und am 17. März früh-
morgens d:e kleine preußische Seemacht, aus nur drei
Schiffen bestehend, von Swinemünde abdampfte, da
machten die Matrosen noch finstere Gesichter. Nicht weil
es gegen den Feind ging; sondern weil sie fürchteten, daß
man den Feind wegen seiner gewaltigen Überzahl nicht
angreifen werde. Erst als auf der Höhe von Stubben¬
kammer vor Rügen die feindlichen Mastspitzen erblickt
wurden und das preußische Flaggschiff, die „Arkona",
noch immer kein Kehrtstgnal gab, atmete man auch auf
der „Nymphe" und der winzigen „Loreley" tiefbefriedigt
auf: Hurra, es ging wirklich gegen den Feind!

Mit 85 Geschützen gegen 325 dänische! Daß da kein
Sieg zu erfechten war, wußte jedermann. Aber man
wollte den Danen wenigstens zeigen, was für Kerle die
Preußen seien. Kam man dabei um, so sollten noch mehr
Feinde ins nasse Grab. Jedenfalls wollte man mit den
85 gegen die 325 soviel erreichen, daß die Blockade qs-
krochen sei.

, Ein Linienschiff zwei Fregatten, zwei Korvetten, ein
kleineres Fahrzeug der Däilen lagen da, als die
winzigen preußischen Schiffe herandampften. Man
traute seinen Augen nicht. Die Preußen wollte«, doch
nicht etwa angreifen? Nein, sicherlich nur erkunden!
Auf der spiegelglatten See unter dem märzkalten
blauen Nachmittagshiinmel blieben die Dänen ruhig aus
ihrem Platz. Da schlug weißer Pulverdampf aus einer
Gelchutzpforte der „Arkona", und der eiserne Fehde¬
handschuh, die scharfe Granate, schlug vor den Dänen ins
Wasser. Wahrhaftig, es wurde ernst! Ziveieinhalb
Stunden dauerte das Gefecht. Es gelang den Dänen
nicht, die kleine Preußenmacht, die unter fortlvährendem
gutgez' -ltem Feuer^ich langsam wieder nach Swinemüiide
zurückzog, zu vernichten. Dagegen wurden die beiden
größten Dänen schwer verletzt. Es ivurden 262 preußische
gegen 1200 dänische Schuß abgegeben. Aber das Ergebnis
war, daß auf den preußischen Schiffen insgesamt nur
6 Tote und 6 Verwundete gezählt wurden, während allein
auf der „Själland" 36 Dänen fielen. Wieviele auf den
anderen Schiffen, ist nie festgestellt worden.

Mit einer Kaltblütigkeit und stillen Freude sonder¬
gleichen taten die deutschen Seeleute unter Jachmann,
Werner, Graf Monts ihren Dienst. Auf der „Nymphe"
brannte lichterloh die Takelage. Nicht ein einziger Mann
außer den zuin Löschen bestimmten Leuten wandte aber
auch nur den Blick. Einem, der Verwundeten war der
Unterkiefer zerschmettert: er ließ sich nicht ablösen, sondern
blieb an seinem Geschütz. Mit solchen Männern war daS
Kämpfen eine Freude. Da konnte man ruhig die jung«
Seemacht zu ihrer Feuertaufe gegen die damals stärkste
Ostseeflotte führen.

In banger Erivartung hatten die Swinemünder ihrer
kühnen Seefahrer geharrt. Der Kanonendonner kam
immer näher. Würden überhaupt noch Fetzen von der

„Hundert Mark jährlich oder etwas mehr", ent-
gegnete Hans.

„So väll" rief der Dauer. Nun wnrde er erregt
und erhob sich und blieb vor Hans und Gustchen stehen.
„Dat schlagt ju man ut'n Sinn . Dat gäiv ich nich.
Doatau wird eim dat verdeine tau sauer. Dat gäw
ich nich."

„Dann nicht", trotzte Dans. „Dann schaffe ich andern
Rat. Es ist eine Ungerechtigkeit gegen Gustchen. Das
leide ich nicht."

„Wie hei reden kann", meinte Ricke.
„Bring du man Kaffee up'n Lisch und Kauken", ent-

gegnete ihr die Großmutter.
Ricke ging hinaus, und die alte Frau erhob sich und

trat zu Gustchen, strich ihr liebkosend über das Haar und
sprach allerlei Tröstliches: denn Gustchen hatte Tränen in
den Augen.

Die Alten redeten nach dies und das. Hans sagte
gar nichts mehr. Er blieb schweigsam und ernst, und
Gustchen bedrückt und traurig.

Die Großmiitter tat alles, um di« beiden wieder auf¬
zuheitern. Aber nichts half, weder die schönen gelben
Eierkuchen, die Rieke auf den Tisch brachte, noch der
Besuch, den man den Pfauentauben abstattete, und es
änderte auch nichts an ihrer Stimmung, daß Großvater
Altmann selbst sie in dem guten Federwagen zur Klein¬
bahnstation fuhr.

Sie wären viel lieber durch Feld und Wald in den
goldenen Spätnachinittag hineingeivandert. Da hätten sie
wohl Worte gefunden und hätten ihre Herzen entlastet.
So aber saßen sie auf dem Rücksitze des Wagens genau so
bedrückt und stumm wie vorher in der Stube.

Im Bahnwagen war es auch stickig und schwül.
Gustchen saß in einer Ecke, Hans stand am Fenster, das
er geöffnet hatte, hielt seinen Hut mit gestrecktem Arm
hinaus und ließ den Lnftzng hineinblähen. Er sann
darüber nach, wie er Gustchen trösten könnte, aber es fiel
ihm nichts weiter ein als eine zornige Anklage gegen
den ungerechten Bauer. Darum schwieg er. Erst vor
dem Endziel wandte er sich wieder in das Coupe zurück.
Da fand er Giistchen schlafend in ihrer Ecke, und die ge¬
röteten Warigen verrieten Tränen, die über sie bernieder-
gerollt waren. „ „

»Gustcken. wir find da. Komm!" Er ruvtte sie am



preußischen ESkader zurückkommen? Und siche da, alle drei
Schiffe kamen zurück; und von der dänischen Flotte hinkten
zwei große Schiffe weit hinterdrein . Da kannte der Jubel
allerdings keine Grenzen. Es war keine „entscheidende"
Seeschlacht gewesen, sondern mehr ein kühner Husaren¬
streich, aber die Dänen hatten vorerst genug. Sie wagten
nichts mehr. Ihre Flotte griff auch in die Landkämpfe
nicht mehr so ein, wie sie es wohl gekonnt hätte. Man
hatte einen Vorgeschmack von dem „Vorwärts !" der
Preußen erhalten. Noch einmal, im Monat darauf , stießen
die Preußen mit dem Feinde vor Rügen zusammen.
Aber da nahmen die Dänen das Gefecht nicht mehr an.
Sie hatten genug.

politische Rimdfebau.
Deutsches Reich.

* An neuen Eisend ahubanten sind u. a. in Preußen
in Aussicht genommen: der Ausbau der Nebenbahn
Schneidemühl—Neustettin zur Hauptbahn und der Ausbau
verschiedener Strecken durch Herstellung neuer Gleise, so
auf der Strecke Kiel—Preetz, Rokietnice—Dratzigmühle,
Köln—Neuß, Buir —Stolberg , Crefeld—Neuß—Holzheim
unter Umgehung des Neuster Bahnhofes, Langfuhr—
Zoppot (viergleistger Ausbau ), Bommern —Borhalle,
Weddau - Ratingen ,Hilden—Opladen, Kreuztal—Weidenau,
Eisfeld —Coburg, Gerstungen—Vacha, Dortmund —Eving,
Scharnhorst —Hamm, Bochum—Altenbochum, Westerburg-
Erbach, Luckenwalde—Jüterbog (viergleisig), Lage—Det¬
mold, Hamm—Wunstorf, Morgenroth —Schoppinitz, Skan-
dau—Insterburg , Jlsenburg —Harzburg , Dorsten —Coes¬
feld, Emden—Norddeich, Münster i. W.—Osnabrück (vier-
gleisia.

-1- Die Regelung des militärischen Waffengebrauchs
im Frieden ist augenblicklich Gegenstand der Verhandlungen
zwischen den Bundesregierungen . Die Verhandlungen
sind noch nicht zum endgültigen Abschluß gelangt, aber es
gilt bereits als nahezu ausgeschlossen, daß es zu einer
einheitlichen Regelung für das ganze Reich kommen wird.
Voraussichtlich wird die Frage einerseits für die in Elsaß-
Lothringen stehenden verschiedenen Kontingente des
deutschen Heeres geregelt werden, und andererseits dürften
neue Dienstvorschriften für das preußische Heer erlassen
werden, während es in den süddeutschen Staaten wohl im
allgemeinen bei den bestehenden Bestimmungen sein Be¬
wenden haben wird. Es ist aber anzunehmen, daß es
auch auf diesem Wege gelingen wird, die jetzigen weit¬
gehenden Unterschiede zwischen Preußen und Süddeulsch-
land tunlichst zu beseitigen.

slorclsmerlßa.
X Mit dem geplanten deutschen Petroleummonopol

hat sich auch die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
faßt. In einer Sitzung des Kabinetts unter dem Vorsitz
des Präsidenten Wilson wurde nämlich die Frage er¬
örtert , ob es zweckmäßig sei, zugunsten der Standard Oil
Company, die sich darüber beklagt, daß das dem Deutschen
Reichstag vorliegende OI-Mouopolgesetz das Geschäft der
Gesellschaft in Deutschland schädige, bei Deutschland zu
protestieren. Am Schluß der Beratung wurde angedeutet,
daß die Regierung an diesem Kampf zwischen den amerika¬
nischen und unabhängigen Olkonzernen einerseits und der
Standard Oil Company andererseits nicht teilnehmen wolle.

Ans In - und Ansland.
Esse» (Ruhr), 14. März. Die Meldung, daß die Firma

Krupp mit den chinesischen Südprovinzen Kwangtung und
Kwangsi eine Anleihe von 6V Millionen Mark abgeschloffen
habe, wird als Ersindung bezeichnet.

Metz, 14. März. Am 20. und 21. März wird vor dem
hiesigen Kriegsgericht gegen den Leutnant La Valette
Saint Georges verhandelt, der im Duell den Leutnant
Haagc vom gleichen Regiment durch einen Schub ins Herz
tötete.

Petersburg , 14. März . Von zuverlässiger Seite wird
bestätigt, daß der Kriegsminister General Suchomlinow
persönlich den in der „Börsenzeitung" erschienenen Artikel
inspiriert hat.

*

Kitln , 15. März . Gegenüber einer Meldung der
Pariser Blätter , nach der sich die Truppen des
rheinischen , 8. Armeekorps , infolge besonderer Anord¬
nung aus Kriegsfuß befinden sollen , wird amtlich er¬
klärt , daß dies keines Wegs zutreffe.

München, 15. März. Für die bayrischen Sani¬
tätsoffiziere  sind durch königliche Ordre die
gleichen Bestimmungen erlassen worden wie in Preußen.

ßof - und perfonalnacbncbtcn.
* Die günstig verlaufene Operation an Oberstleutnant

v. Winterfeld hat ihm die erhoffte Erleichterung verschafft.
Der Kranke bat eine ruhige Nacht verbracht und ist fieber¬
frei. Die Hoffnung auf eine Besserung seines Zustandes
hält an.

* Der englische Thronfolger hat sich zu einem drei¬
wöchigen Besuch des norwegischen Königspaares nach
Christmnia begeben. Jni April tritt der Thronfolger eine
Reise nach dem Kontinent an, wobei er sich auch einige Zeit
in Deutschland aushalten wird.

Drmel. Sie sprang schnell auf und folgte ihm, noch ganz
verwirrt von dem unklaren Traunrbild, das ihr Großvater
Altmann und Hans heftig streitend gezeigt hatte.

Still gingen sie durch die Straßen der Stadt.
Nach einer Weile sagte Hans: „Gustchen, Großvater

Altmann ist hartherzig."
„Ich möchte so gern in die höhere Töchterschule", ent-

geguete sie in leisem Klageton, und ihre Augen füllten sich
schon wieder mit Tränen.

Hans sah sie von der Sette an. Ihre Tränen, die
er noch vor kurzem verspottet hatte, bereiteten ihm jetzt
Pein. Er ging immer hastiger vorwärts.

Mitten aus der Brücke, unter der der Stroin seine
wilden Wasser vormärtsstürzte, blieb er stehen, und das
Flammen war wieder in seinen Augen. „Es ist eine llu-
gerechtigkeit. Aber ich leide es nicht!" Er stampfte mit
dem Fuß auf. „Ich gehe zu Herrn Lämmlein . . . Ich
sage es dem Pastor . . . Ich gehe zum Bürgermeister. . .
Ich leide es nicht . . . . Ich . . . ich . . Seine
Stimnie brach ab, und er schwieg alles andere in sichhinein.

Gustchen mußte aber allein heimgeheu. Hans suchte
seinen Freund Fritz Weller auf. Die beiden liefen daun
Arm in Arm durch die Straßen, kreuz und quer, hin und
her. Und sie bauten eine Welt mit einer viel bessern Ge¬
sellschaftsordnung. Und die alte Feste der Ungerechtigkeit
mit ihren Zwingmauern und Schlupfwinkeln existierte
nicht in diesem Jugendlande.

(Fortsetzung solgt.)

Reer und jWatfne.
Der Enay für das MilttärfliegerkorpS ist jetzt neu ;

geregelt worden. Das Kuratorium der Nationalflugspende >
zieht für die Ausbildung zu Flugzeugführern folgende drei i
Personengruppen in Betracht: Personen mit abgeschlossener
Bürger- und Mittelschulbildung die nach militärärztlichem
Zeugnis voraussichtlich militärtauglich sind, noch nicht gedient
baden und sich verpflichten, zur Ableistung ihrer Dienstsiicht
in die Fliegertruppe einzutreten : Personen im Alter bis zu
06 Jahren , die in ihrem militärischen Verhältnis Gefreite. ?
llnteroffiziere, Reserveoffiziere, Reserveoffiziersaspirantensind,
sich verpflichten, in ihrem Beurlaubtenverhältnis zur Flieger¬
truppe überzutreten und dort aus Verlangen der Militär¬
behörde im Laufe der nächsten zwei Jahre jährlich zwei
dreiwöchige Übungen abzuleisten; Personen im Alter von
über 18 Jabren , die, ohne jede Rücksicht auf ihr militärisches
Verhältnis , inwtge technischer Vorbildung oder aus sonstigen
Gründen besonders geeignet scheinen. Hierbei wird vor
allem auf Schüler von technischen Hoch- und Mittelschulen,
Konstrukteure u. a. Bedacht genommen. Durch einen Erlaß
haben die preußischen Minister des Krieges und des Innern
bestimmt, daß auf Grund des Künstlerparagraph auch solche
junge Leute zur erleichterten Prüfung für den Einjäbrig-
Freiwilligendienst zugelassen werden dürfen, die sich auf dem
Gebiete des Flugwesens besonders auszeichnen. Ferner
können Einjährig -Freiwillige, nach Ablauf des ersten Halb»
iahres ihrer aktiven Dienstzeit bei einem anderen Truvven-
teil in die Fliegertruppe versetzt werden.

Pi'euAlcber' Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(4ö. Sitzung.) ßs. Berlin , 14. März.
In der fortgesetzten Beratung des „Bergetats " wurde

ein Zentrumsantrag beraten, der den Arbeitern im ober¬
schlesischen Jndustriebezirk Bauprämien und unverzinsliche
Darlehen gewähren will, oder auch verlangt , daß auf ab¬
gebauten Kohlenfeldern staatseigene Arbeiterwohnhäuser
gebaut werden. Äbg. Faltin (Z.) begründet diesen Antrag
mit dem Hinweis auf die infolge der starken Bevölkerung
knappen und unzulänglichen Wohnräume und die hohen
Mieten . Während Abg. v. Hassel (k.) die Schaffung guter
Arbeiterwohnhäuser empfahl, lehnten die Abgg. Hue (Soz .)
und Korfauty (Pole) den Antrag ab, da er geeignet sei,
die Arbeiter in Abhängigkeit vom Fiskus zu bringen.

Oberberghauptmann v. Velsen bemerkte, daß die Ver¬
waltung mit der Gewährung von Baudarlehen und Prämien
in Oberschlesien sehr schlechte Erfahrungen gemacht habe. Sie
baue schon aus eigenem Interesse Arbeiterwohnhäuser. Der
Antrag wurde schließlich abgelehnt.

Eine längere Debatte entspann sich über die vom Abg.
Jmbusch (Z.) bemängelten neu zu bauenden

Knappschaftskrankenhiiuser
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet . Diese würden den
altbewährten konfessionellen Krankenhäusern Abbruch tun.
Handelsminister Dr . Sydow betonte aber, daß der Bau
notwendig sei, da die vorhandenen Krankenhäuser nicht aus¬
reichend seien.

Abg. Brust (Z.) begründete dann einen Antrag, die
Amtssitze der Bergrevierbeamten möglichst in den Mittelpunkt
der Reviere zu legen. Oberberghauptmann v. Velsen
ineinte, die etwaigen Entfernungen spielten zwar keine so
bedeutende Rolle, doch solle, wie es der Antrag wünsche,
möglichst so verfahren werden. Dann wandte sich die Be¬
sprechung den

Gefahren des Bergbaues
zu. in der die Abgg. Jmbusch (Z.). Korfanty (P .). Hue
(Soz,) für die Sicherheitsinänner eintraten und auf die Ge¬
fahrenquelle himviescn, die in der Beschäftigung jugendlicher
Personen, Frauen und Kindern liegt. Ein Regierungs¬
vertreter erwiderte, der Abg. Hne habe jugendliche Personen
von 14 bis 16 Jahren als Kinder bezeichnet. Kinder seien
aber gesetzestechnisch nur solche bis zu 14 Jahren.
Dem Abg. v. Hassell (k.) erwidert der Minister, daß eine
Verlegung der Oberbergämter im Harz nicht beabsichtigt sei.
Abg. Hasenclever (natl .) führte ans, die meisten Unfälle
seien selbst verschuldet und auf Unvorsichtigkeit zurück¬
zuführen. Die Befahrung durch die staatlichen Beamten
genüge vollkommen.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde der Antrag
Brust abgelehut. Damit war der Bergetat erledigt. Das
Haus vertagte sich auf Montag.

Kongreffe und Versammlungen.
** Die Vereinigung der Deutsche» Arbeitgeberverbände

hat auf einer in Berlin abgehaltenen Tagung eine Ent¬
schließung angenommen, in der es heißt: „Die Willkür der
Gewerkschaften ist unerträglich geworden. Die Gesetze und
ihre Handhabung haben sich dieser Entwicklung gegenüber
als unzulänglich erwiesen. Mit großer Genugtuung ist der
von der Regierung bekundete feste Wille zu begrüßen, den
unerhörten Verhältnissen ein Ende zu inachen. Die Ver¬
einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände vermag jedoch
die Auffassung der Regierung nicht zu teilen, daß die
systematische Regelung der Frage des Arbeitswilligenschuhes
ziveckmäßigerst in Verbindung mit der bevorstehenden Re¬
form des Reichsstrafgesetzbuches erfolgt. Die Angelegenheit
ist zu dringend, um sie wiederum auf Jahre hinaus zu ver-
tagen. Es ist auch nicht anzunehmen, daß in der Zwischen¬
zeit durch die von der Regierung angekündigte schärfere
Handhabung straßenpolizeilicher Maßnahmen eine durch»
areifende Änderung herbeigefübrt werde."

Ms Nah«nd Fen».
Herborn » den 16. März.

^ (Ans der » Etat .) An  Neuanlagen und
weiterem Ausbau von Straßen sind vorgesehen:
Pflasterung des Sandweges  einschließlich Straßen - ,
kreuz an der Wissenbachschen Brauerei nach dein
Hindersand . Ebendaselbst Fortführung der Bürgcrstcig-
anlage ans der Nassauerhofseite bis zum Steg : ferner
Bürgersteiganlage von der Apotheke an den Grund¬
stücken von Magnus , Schäfer und Stvll : ferner
Bürgersteig an der westlichen Seite der Haupt¬
straße von der Hainstraße abwärts ; Vorgesehen
sind hierfür 8116 Mark . Ferner Ausbau der Straßen-
kreuzes Au -Rother -Hainstraste , Kostenpunkt 2300 Mark.
Ferner ist vorgesehen die Herstellung eines gepflasterten
Uebergangs von der Untertvrbi ücke nach dem rechts¬
seitigen Bürgersteig der Dillstraße . Anpflanzung der
an der Untertorbrücke und Dillstraße liegenden Ecke.

Z: (Theater .) Die gestrige Aufführung des
Steinmannschen Stückes „Der Fremdenlegionär"
konnte vor vollständig ausverkauftem Hause vor sich
gehen . So voll dürfte Heusers Saal noch bei keiner
Veranstaltung gewesen sein . Um 8 Uhr konnten keine
BilletS mehr verkauft werden und viele , die noch Ein¬
laß begehrten , mußten an der Tür wieder umkehren , j
Das Stück führt den Zuschauern Vorgänge in der !
Fremdenlegion vor Augen , schildert die grauenhaften :
Strafen , denen die Legionäre bei Verfehlungen aus - j
gesetzt sind nnd bringt auch Bilder aus den; Offiziers- ;

leben und ebenso wechseln ernste nnd huinoristis^
Szenen niit einander ab . Auch hier wurde die AR
führung mit außerordentlich großem Beifall aufg,
nommen . Säintliche Darsteller taten aber auch ^
Bestes , um dem Publikum einige genußreiche Stunde
zu verschaffen . Wie uns mitgeteilt wurde , find
am Dienstag eine Wiederholung des Stückes statt.

(H a n d w e r ks ka m m e r W i e s b a d e n .) Zu
Entwurf zur Abänderung des K o m in u n a
abgabengesetzes  hat die Handwerkskammer auf ®'
suchen des Herrn Mnisters für Handel und Gewer
gutachtlich Stellung genommen . Sie ist dabei insv
sondere dafür eingetreten , daß die Sonderbesteneruu"
von Filialen nicht nur auswärtiger , sondern auch orm
ansässiger Betriebe durchgeführt werden kann . FeR
dafür , daß die Gemeinden nicht mehr so hohe Schluß
hausgebühren erheben dürfen , daß sie das ganze Ä
sagekapital , einschließlich des bereits amortisiert
Teiles , bis zu 8 Prozent verzinsen können . Die
Werkskammer fordert , daß nur das wirklich noch R
handenc , nicht getilgte Anlagekapital und dies zu ein
geringeren Prozentsatz verzinst wird , daß überhaR
keine höheren Gebühren erhoben werden dürfen , als)
Unterhaltung der Anlage erforderlich ist, also Gewi^
daraus nicht gezogen werden dtirfen . Die SchlachthR^
gebühren sind nämlich vielfach derart hoch, daß st
auf die Fleischpreise steigernd wirken müssen. End'
tritt die Handwerkskammer dafür ein , daß die ®
Werbegesetzgebung  geändert , nnd dabei iu >
sondere die untere Steuergrenze , wie dies in 20  deck)' ,
Bremen bereits geschehen, von 1500 auf 4000 A
heraufgesetzt und bei Berechnung des gewerbestk"
pflichtigen Einkommens der Abzug von Schnw.
zinsen gestattet werde . Zwecks Entlastung des
Werks tritt die Handwerkskammer weiter dafür e .
daß die bis jetzt gewerbesteuerfreien Berufe , die o
tatsächlich dem Erwerb dienen (Aerzte , Tierärzte,
anwälte nsw.), sowie die landwirtschaftlichen Betr"
in denen der gewerbliche Teil überwiegt , ebenfalls
Gewerbesteuer herangezogen werden . .

(Fr ü h j a h r s g e w i t t er .) Am SaM^
Abend kurz vor 7 Uhr halten wir hier ein regelre >V
Gewitter mit einigen heftigen elektrischen Entladung
das allerdings nur von kurzer Dauer war und
ein starker Regen folgte . Auch in anderen Orten Hs
Nassaus , der Rheinpfalz und Hessens gingen in
Zeit von 7—81/2  Uhr schwere Regengewitter nieder

(Güterrechtsregister .) Die Eheleute ^ „
löhuer August Gustav Baumann in Arborn  d ^
durch Vertrag vom 19. Februar 1914 Güter trenn
vereinbart . r#

(Pfarrerpersonalien .) Pfarrer ,
Müller  in E min er  i chc nh  a i n ist zum 1. Mas
2. Pfarrer in G r ä v e n w i e s b a ch und Vikar H^ ' ^
Brumm aus Niederscheld  zum 1. April ft
Pfarrer in Laufenselden  ernannt worden.

(Der Allgemeine Staat seife n b a ' ^
beamtenverein Burba .ch- Sinn)  beschwN ^
einer gestern stattgefundenen Versammlung die ~c
des Vereins und zwar einzig aus dem Grunde , t,
er zu umfangreich geworden ist. Die Strecke H"
Burbach bildet nunmehr einen eigenen Verein^
übrigen bleibt es beim Alten . wf

Simmersbach , 13. März . Während einer RepR ^
an dem Vergaser explodierte gestern Nachmittag
auf der Straße Dilleuburg -Eibelshdusen bei R
hach ein Automobil der Siemens Schuckert-Werke, v .(it
surt a . M . Im Augenblick stand der Wagen in
und nur mit Mühe konnte sich der Führer desl
Ingenieur Hoffmann -Wetzlar , in Sicherheit b
Der Wagen verbrannte vollständig , die Straße w
den Verkehr eine Zeitlang gesperrt . (Hintl . Â^ -ck

Limburg , 15. März . Mit der heute.
Eröffnung des zweigeleisigen Betriebs auf der
Camberg —Idstein ist das zweite Geleis A,.
Limburg und Frankfurt  fcrtiggestellt . ~
ginn des Sommerfahrplans treten auf der Str
deutende Neuerungen ein.

Hahn i . 14. März . Der Buchhalter ein-i
badener Weinhandlnng , der unter Mitnahme f ii
Mark geflüchtet war , wurde gestern morgen
einem Wagenabteil der Schwalbacher Bahn Ä
aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor.

* <!.? ■
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Wiesbaden , 14. März . Das Kgl . K o n s i st■V#

des Regierungsbezirks Wiesbaden , das a
den Kreisfynoden eine ernste Gegenwart ^ E
sozialer  oder kirchlicher  Natur zur Bean cp"
überweist , ist diesem löblichen Brauch auch °l v
treu geblieben . Diesmal stellt es die Frack /treu gevneoen . Luesmar ueur es me " aa 'u »
läßt sich am wirksamsten der Segen der
ki r che den Gemeinden zum Bewußtsein v

J'
t)<7

!*

ajuö .nünjifiüi luiii uiujjfi uutuu muiiuv
in denen es zunächst auf die schweren Krisen am
macht, die die Landeskirche zurzeit durchkämpl̂ ^M

e i n o e n zum .
Das Konsistorium knüpft daran längere

,!>S
IHUUJl , UIV UIV 4,UHVVVHVU ) V fl ** v ö v. vv v fit
Besonders wird auf die mit monistischer UN
ins Werk gesetzte Anstrittsbeweg " Ns
iviesen , die namentlich in den Großstädten ^ 0 (
lichsten Formen angenommen habe und Züge
christentums erkennen lasse. Auch die f e f 11«
Propaganda und die außerkirchliche Geineim
wegnng trübten den Blick für den Wert d j,
kirche, die als eine in den Fluß der Zeit 1 r {(
Entwickelung gestellte Organisation ullerdrng .„ a

ln sei, deren starke Lebensäutzeru'
len unterbunden werv ^

an ihr gerügt werde '̂ ^

von Mängeln ;ei,  uecen »« eie eeueiwuug - tlM.
doch nicht durch das hätten unterbunden wer̂ ^was etwa mit Recht uu u» yeeuyi »A!
Es frage sich nun . welche besonderen BeraNi ^ »y
getroffen werden könnten : ob belehrende
breitung geeigneter Schriften oder
„Kirchensonntags " nach dem bekannten
Reichshauptstadt oder was sonst, um
recht überzeugend auf den Segen der Lau - ^ ,i
merksam zu machen. rg Qi#

Siegen . Durch den Bau des T u n n
Rüdersdorf uud Rodenbach



ut„i9®tu^ le,tt,ur 9 ist die Quellwasserleitung der Ge-
° ® 19 e r t> ö o r f unbranchbar geworden , da

. ur<̂> die Zuflüsse der Hauptquellen abgeschnitten
au? ^ und die Gemeinde genötigt ist, neue Quellen
^ ^ ŝ iießen . Auch die Quellen der Viehweide dieser
nj^ lnde sind bersiecht und ein genügender Graswuchs

rn  mehr zu erzielen . Die Gemeinde ist deshalb mit

treten Forderungen an die Bahnverwaltung herange-

U - März . Der hessische Denknwlsrat be-
iikkn̂ o^ ser Tage die in einem Frankfurter Blatt ver-
^scntlrchten
Allerdings

a i n
„Lärmnachrichten " über die angeblich
aufgetretene Gefährdung des

Ceff r er  T o m s, durch die eine Beunruhigung der
d/ ^ tlichkeit eingetreten sei, die in keiner Weise

chdie Tatsachen gerechtfertigt  sei.
' "sskl. 14. März . Bei Sprengarbeiten im Gudens-

acn» ^ Steinbruch wurden infolge eines vorzeitig los-
^ ngenen Schusses sechs Arbeiter so schwer
8ebr *' na<$ ^ a ff eI  ins Rotekreuzkrankenhaus
Qef«? » ^ xrden mußten . Zwei von ihnen sind lebens-
^luhrlich verletzt.

"Ute Lages -Ehrontk.
IgÔ ^ r . Die Stadt kauft die Agneteukaserne für
ttewüs Mark an , damit einem Wunsche des Kaisers
boiie” in deren Bereich ausgeführten bedeutungs-
hgr"  Ausgrabungen des römischen Kaiscr-

ustes  offen gehalten werden.
^g ^lllin,  14 . März . Mit dem beim Reichstag ein-
U>it Gesetzentwurf „über den Verkehr

Mitteln zur Verhinderung von Ge-
fitr beschäftigte sich am Ul. März die Gesellschaft
sim. ^ nrtshilfe und Gynäkologie zu Berlin . Die Ge-
9Eflei t>kantragt die Wiedereinbringung des Gesetzes
^niu ^ Kurpfuscherei , zum mindesten in den Ad-

^ie eine Behandlung von Frauenleiden und
^kchtstrankheiten durch Nichtärzte verbieten.

iiiij. 16. März . Zu wüsten Ausschreit-
r" ^ xi es gestern in der katholischen

tyj, llskirche  zu Moabit . Die Ursache des bedauer-
Zwischenfalles ist darin zu suchen, daß die

Kommunikanten am 25. März nicht mit den
EU zur Kommunion gehen wollen und das Ver-

Djx " gellten , schon gestern kommuniziert zu werden.
dvî j/st"^ chenfälle sind nur von einem Teile der
^n n ^ '̂neindemitglieder inszeniert ivorden . Die
^eil xUn®Mar schon seit längerer Zeit vorbereitet . Ein

polnischen Arbeiter hatte sich geweigert , die
ststneü"" deutschen Unterricht für Kommunikanten
^teite lassen und den Kindern selbst den vor-
*>on Unterricht zur Kommunion erteilt , die nun,

fle x ®Itern  begleitet , gestern morgen zum Em-
^stte , , ersten Kommunion zugelassen werden
i>ie K, >, ^ Mses mußte Pater Jakobus verweigern , da
ffastg "°xr keinen ordnungsmäßigen Unterricht em-
"x Pater Jakobus wandte sich nochmals

stlustliche Delegatur , die ihm jedoch nochmals
Es zu " Bescheid zuteil werden ließ . Darauf kam
^ewr;"' "sten Lärmfzenen . Selbst die Ansprache eines

ber den Lärmenden die fürstbischöfliche Ent-
polnischer Sprache mitteilte , konnte die

«Seid??* Mieder Herstellen . Hierauf entschloß sich
Xehuip,, *̂ chkeit,  bie Hilfe der Polizei in Anspruch zu

' Acht Kriminalbeamte und 20 Schutzleute
üfftttn " Leute gewaltsam aus der Kirche. Die
^ruu 7 ^ "dandacht in der Paliluskirche verlief ohne

x c n, 14. März . Die von der Großstation Nauen
NW e,,en drahtlosen  Persuchstelegramme sind
^iux ? um  ersten Male auf der Telefuukeilstation

P f gehört  worden.
V ), / x,1 b c r g (Baden ), 15. März . Seit etwa vier
Nit, j. l^lldet sich der Abhang, auf dem das Oberdorf

fj s an 3fomer ?lb1värtsbewegung nach Westen. Bis
o H Häuser vollständig eingestürzt.

^ Oberdorf , mit Ausnahme eines Hauses,
j""xilien Exstumt werden . 17 obdachlos gewordene
X ihrer Habe und ihren Viehbeständen haben
jjj'Xje Abarten Gemeinden Unterkunft gefunden . Das
^"blipf̂ blet der Rutschlingen , das einen trostlosen% ur r . * i»uu | u; uMyui , uuv tiutu uuiuü ^ u

. Mict. ist in weitem Umfang durch Gendarmerie
worden'

’S«« ,, ” ä' .1«. Mär,.
"Xen mu ö 111 r s che n Kirchhof,  in dem zahlreiche

Arbeiter entdeckten einen
^•^x mu • ‘ i »jv ii .n 11  chho f, in „ ,

a... menschlichen Ueberresten aufgefuilden wurden
stelle liegt in der Nähe des Lagers Dortoir

l« in seinen Kommentaren spricht.
^ Ödsten

-eiba x l c a n s , 14. März . Die H a f e n st a d t
ü ii, 011  der Nordküste der Republik Honduras

.sllchsjZ w n,  e d e r g e b r a u n t;  sämtliche Waren-
butrf, ^ stört . Der Schaden , der nur zum kleinen

Versicherung gedeckt ist, trifft hauptsächlich
KstistJ w, italienische und französische Häuser . Der

^ ef cut Ttf)cr Interessenten ist gering.
m° Nuodar,  14 . März . Die. wu »., 14. März . Die Provinz

Ut̂ e bou einem furchtbaren Orkan
k\ ^xs Asowschc Ateer stieg uin drei Meter
I? ' *Xo DMenlnite die Orte Stanitza und Atschujews-
tẑ asê xr t a u se n d M e n s che n u m ka in c it.

cien sm° ertranken 150 Personen . Auf der am
^ . '̂eer entlang führenden Eiseitbahn wurden

, x-okoinotiven durch die Fluten umgcstürzt.
,̂ °ia stürzten 380 Gebäude ein.

^fti °Ä 1fx  März Ein heftiges Erdbeben  wird

" «' « -Id-7 H»uMsi° dt d-r
Hauptstadt der Provinz gleichen

Eine Anzahl Häilser sind singestürzt.-

^XtPĤ ate9 E' Pr ., 14. März. Auf dem hiesigen Flug«
z.,°Xt Leutnant de

SAHo,,  ab.

SS
Leutnant de Lester vom Jnfanterie«

Er war sofort tot.
Eine Münchener Zeitung gibt

allerdings sehr unglaubwürdige Sen«

sU

London, 14. März . Die Fahrerin der englischen Frauen¬
rechtlerinnen, Frau Pankhurst, ist aus dem Gefängnis wieder
entlasten worden, nachdem sie einen Durst- und Hunger«streik begonnen hatte.

Madrid , 14. Marz. Das Unwetter in Südspanien hat
schweren Schaden angerichtet. Die Stadt Sevilla ist teil-
weise überschwemmt . Fünf Dampfer und 38 Fischerbootewerden vermißt.

Melbourne , 14. März . A,if der Station Ereter stieß
ein Postzug mit einer Lokomotive im Nebel zusammen.
Dreizehn Personen wurden getötet , drei schwer und zwölfweniger schwer verletzt.

O Das Neuster Münster durch flammen zerstört.
Das auS dem 13. Jahrhundert stammende Münster von
Neuß ist durch Feuer schwer beschädigt worden. Das
Holzdach des Turmes zerschmetterte beim Einsturz die
wunderbare Orgel , später stürzte auch der schwere Glocken¬
turm unter großem Getöse zusammen, nach kurzer Zeit
folgte weiter das schwere Glockengebälk. Das kostbare
Mittelschiff mit seinen wertvollen Goldschnitzereien, das
ebenfalls schon Feuer gefangen hatte, konnte gerettet
werden. Der Brand soll durch Kurzschluß im Läutewerk
elitstanden sein. Das Münster von Neuß, die große
Ouirinuskirche , zählt zu den hervorragendsten mitter-
alterlichen Kirchenbauten Deutschlands.

O Wertvoller Dianiautenfuud . Auf dem Südfelde
der „Vereinigten Diamantminen - Aktiengesellschaft" in
Luderitzbucht ist ein wertvoller Diamant gefunden worden.
Der Stein hat ein Gewicht von 12l/2 Karat , sein Wert ist
ans mindestens 90 000 Mark geschätzt worden.

© 16 Millionen für eine Kunstsammlung . Der
Öffentlichkeit fast unzugänglich birgt Paris eine Sanim«
lung wunderbarer Gobelins von Boucher und Lancret
und Büsten von Houdon. Diese Sammlung gehört Lady
Sackville West, die sie geerbt hatte. Da die Dame außer¬
dem noch in London eine Sammlung besitzt, die als die
wertvollste Privatsammlung in den vereinigten König¬
reichen gilt, will sie die Pariser Sammlung jetzt ver¬
kaufen. Als Käufer kommt Mr . Widener, der bekannte
Newyorker Multimillionär und Kunstsammler in Frage,
der für die Pariser Sammlung 16 Millionen Mark ge¬
boten hat.
^ O Schulen, denen Schüler mangeln. Die kleinsten
Schulen Deutschlands sind im Regierungsbezirk Potsdam
zu finden. Hier gibt es 63 Schulen, die von weniger als
20 Schülern besucht werden. Die kleinste Schule mit drei
Schülern befindet sich in Kreuzburg bei Preuzlau . Herte-
feld bei Nauen bat fünf Schüler , Schwarzsee im Kreise
Oststernberg und Seitwann bei Guben besitzen sieben
Schüler, während die Schulen in Bork (Ostpriegnitz),
Groß -Linde (Westpriegnitz) und Barstdorf (Kreis Ruppin)
je acht Schüler aufweisen. Eine Zusammenlegung dieser
kleinen Schulen mit anderen Schulen ist wegen der weiten
Entfernungen nicht angängig.

© Mastuahmcn gegen Suffragcttcnattcntate . In den
letzten Tagen beobachteten die Kirchendiener der St . Pauls«
Kathedrale in London verschiedene verdächtige Frauen , die
sich auffallend viel in der Nähe dreier wertvoller Bilder
zu schaffen machten. Durch das Attentat eines der eng¬
lischen wildgewordenen Wahlweiber auf die „Venus mit
dem Spiegel " in der Nationalgalerie gewarnt , hat man
auf Anordnung des Kirchenrats die prächtigen Bilder aus
der Kirche entfernt und in die Krypta gebracht. Sie
sollen erst wieder an die alten Plätze zurückgebracht
werden, wenn die Suffragettengefahr vorüber ist.

'Minim mich mit." Für viele Menschen scheint aus
allen Dingen, die nicht niet- und nagelfest sind, die geheime
Aufschrift zu stehen: Nimm mich mit. Ein sächsischer
Minister hat jüngst im Landtag bewegliche Klage über das
Verschwinden von 7900 Handtüchern aus Eisenbahnwagen
geführt.̂ Und die englische Posivermaliung hat (anscheinend
mit Tranen in den Augen) fesigestellt, daß im letzten Viertel¬
lahr 70 Millionen Telegrammformulare mehr verbraucht
wurden, als Telegramme abgeschickt worden sind. Einige
erfindungsreiche Leute haben aus ähnlicher Not Ketten er¬
funden, die Seife an die Wand anschmieden. Die Aussteller
freilich haben solches Patent noch nicht. Auf allen großen
Geiverbeschauen legen die einzelnen Aussteller Ankündigungen
und Beschreibungenaus - zum Mttnebmen. Die oft sehr
schon ausgestatteten Drucksachen haben natürlich nur für
Jntereffenten Wert. Dennoch fühlen sich die meisten Be¬
sucher verpflichtet, einen Zettel mitzunehmen. Am Ausgang
sieht nran sie daun beladen wie die Packesel heimwärts¬
ziehen, um schon Im nächsten Eisenbahnwagen den ganzen
Kreiiipel liegen zu lassen. In doppeltem Grade selig: selig,
was mitgenommen zu haben. Selig der Erleichterung.
Dieler ganze Vorgang hat seine Peinlichkeit. Handelt es
sich um einen Urtrieb der Seele ? Um ein Überbleibsel aus
kindlicher Zeit, daß der Mensch alles, was er sicht, glaubt
besitzen zu müssen? Und liegt der Fortschritt nur darin,
daß er icdes Ding nicht wie ein Säugling in den Mund,
sondern in die Tasche steckt? Ist das Stehlen (dieses „Mit-
nehnien" ist doch nur ein liebenswürdiger Ausdruck) wirklich
ein innerer Zwang ? Man kommt durch die Tatsache der
Erfahrung wirklich auf solche menschenfreundlichen Gedanken.
Es scheint, daß selbst die Erziehung machtlos dagegen ist.
Alle Gesetzgeber haben das „Du sollst nicht stehlen" auf die
ehernen Tafeln geschrieben. Schule und Haus weisen auf
die Notwendigkeit dieses Verbotes hin —: und doch sieht
eine oft sinnlose Habgier auf allen Dingen das „Nimm mich
mit." Wie gut wäre es — wenn schon das „Mitnehmcn"
ein Zwang ist — wenn wir aus den Lehren und aus den
sittliche» Geboten die wertvollsten initgehen hießen.

Lnftfah '.t.
O Geschwaderflüqe von Offizieren . Vier Offiziere

inachten unter Führung von Hauptniann v. Detten von
Döberitz aus einen Geschwaderflug nach Leipzig. Einer
mußte bei Halle eine Notlandung vornehmen, die anderen
trafen nach zweistündigem Fluge in Leipzig ein und
kehrten auf demselben Wege nach Döberitz zurück. — Auch
drei französische Marineoffiziere haben einen gleichen Flug
von der französischen Mittelmeerküste nach Korsika gemacht.
Ein Kreuzer und mehrere Torpedoboote begleiteten die
Flieger . Einer mußte wegen Benzinmangels niedergehen.
Er und sein Apparat wurden von einem Torpedoboot
aus dem Meer aefischt. Die anderen erledigten die
Fahrt glatt.

O Verkehr zwischen Flugzeug und Erde . Auf dem
Flugplatz Johannisthal bei Berlin wurde ein von Professor
Dr . Donath erfundener elektrischer Signalspiegel vorgeführt,
der eine Verständigung zwischen Fliegern und einem auf
Erde gebliebenen Äeobachtungsposten ermöglicht. Bisher
hatte sich die Nachrichtenübermittlung aus dem Flugzeuge
mimer außerordentlich schwierig und umständlich gestaltet.
Der neue Apparat ermöglicht eine Verständigung bis auf
acht Kilometer Entfernung . Die Erfindung bewährte sich
glanzend. Der Wert des Apparates ist besonders für
Kriegszwecke hoch, denn der Flieger kann, ohne sich in seiner
Beobachtung des Feindes stören zu lassen, fortwährend
seine Meldungen abgeben.

^an«jels-2eltung.

C « crllt (Bg S)ro»geil)e. Fg »gtfcrjttfl, ), n (iüiVic ' se gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Köniasbera 1 Vr
0 149— 160,530, H 145—152, Danzig W bis 186 50 st bis 152 50'
H 138- 156, Stettin W bis 180 (feinster Weizen über
Jinftä), st bis 150, H bis 146, Posen W 179—184 st 142—144
Bg 152—160, II 148—160, Breslau W 179—181' R 143—145

165, Fg 137—140, H 142—144, Berlin W 188 194
K 162—153, H 150—179, Magdeburg W 188—190, R 161—153
^162 - 470 , H 163- 165, Hamburg W 193- 196, R 152- 155
5 ; in “̂ 170' Hannover W 189, st 153, H 164, Mannheim
W 205- 207,50, 1? 162,50- 165. H 165- 182,50. ' '

„W “» 14. März. (Scblacbtvicbmarki .1 Auftrieb:
3948 Rinder. 1466 Kälber. 8445 Schafe. 13 836 Schweine . -
Preise ldie eingeklommerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: 1. Stallmast,
a) 86—90 (50—52). 2. Weidemast: b) 79- 81 (46- 47), c) 84- 87
Wö- fXd ) 1- 75- 83 (40- 44) 2. 72 - 75 (38- 40). B. Bullen:
a) 84- 86 (49- 50), b) 80- 84 (45- 47), c) 71- 76 (40- 43).
Sparten u.Kühe: b) 74- 79(42—45), c) 69- 73(38—40),d) 64- 68
(34— 36), e) bis 70 (bis 33). —2. Kälber: a) 143—154(100—108),
b)  113—117 (68- 70). c) 103—108 (62—65), d) 96—105(55—60),
l 64^ 1 ©^ 50)- 7 8- Schafe : A. Stallmastschafe: a) 92—96
uv̂ Ti48 ' 84 90 (42—45), c) 76—85 (36—41). — 4. Schweine:
b) 60- 62 (48- 50), c) 59- 60 (47- 48), d) 58- 59 (46- 47), e) 56
bt§ 67 (46—46), f 66—67 (46—46). — Marktverkauf: Rinder
anfangs glatt , water ruhig. — Kälber glatt . - Schafe glatt.— Schweine ruhig.

Weilburgcr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 1(1. März bis zr m nächsten Abend : Veränderlich,
doch meist trübe urd wolkig, Niederschläge , zeitweise
stark windig , kälter.

Letzte Rachrichte«.
Wie », 16. März . Die Vertretung Oester-

r e i ch- u n g a r n s in Petersburg hat die Versicherung
erhalten , daß man an maßgebenden Petersburger
Stellen den kriegerischen Aeußerungen der dortigen
Presse vollkommen fernsteht  und ihnen jede
Berechtigung abspricht.  Die Erklärungen des
französischen Ministerpräsidenten Doumergue,  in
denen der friedlichen Politik Oesterreich-Ungarns volle
Anerkennung gezollt wurde , haben in Petersburg
großen Eindruck gemacht. Man ist in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen überzeugt , daß schon die allernächsten
Wochen eine enffchiedene Klärung der politischen
Situation bringen iverden.

Brüfiel , 16. März . Einige belgische Zeitungen
hatten die Befürchtung ausgesprochen , daß im Falle
eines Krieges Deutschlands mit Frankreich es der
deutschen Jnvasionsarmee gelingen werde , innerhalb
einer Stunde bis nach Lüttich vorzudringen , und den
dortigen Wagenpark und das gesamte Eisenbahnmatertal
in Besitz zu nehmen . Der „Soir " erklärt jetzt diese
Befürchtungen für unbegründet und überflüssig , da die
seitens der belgischen Heeresleitung getroffenen Maß¬
nahmen derartig seien, daß eine Ueberraschung umnög-
lich sei. Innerhalb eines Tages könne das belgische
Heer in kriegsmäßigen Zustand versetzt werden.

Paris , 16. März . Nach einem hier über Odessa
aus Konstantinopel auf drahtlosem Wege eingetroffenen
Telegramm hat die türkische Regierung demjenigen , der
den Obersten Sovfet Beh tötet , eine Belohnung von
200 türkischen Pfund zugestchert . Dieser war unter
dem Kabinett Kiamil Pascha Kommandant von Kon-
flantinopel und kürzlich vom Kriegsgericht in contu¬
maciam zum Tode verurteilt worden.

Petersburg , 16. Btärz . Mehrere russische Zeitungen
kündigen den baldigen Rücktritt des Ministers des
Jstneru , Blaklakow, an . Wie es heißt , soll dieser durch
den jetzigen Ackerbauminister Kriwoschein ersetzt werden,
den man auch als künftigen Ministerpräsidenten be¬
trachtet.

Frankfurt a . M ., 16. März . Nach dem vorläufigen
Abschluß der Steuererklärungen hat der Generalpardon
für Frankfurt kein - Mehrerträgnis gebracht . Die
Steuersumme dürfte infolge der ungünstigen Konjunktur
vielleicht geringer als in den letzten Jahren ausfallen.

London , l6. März . In der „Daily Mail " gibt
der Kapitän des in Cardiff beheimateten im Atlantischen
Ozean gescheiterten Dampfers „County of Devon " eine
eingehende Schilderung der Katastrophe und äußert sich
darin überaus lobend über deutsche Hilfe , die der
Kapitän und die Mannschaft des Schiffes „Deutschland"
geleistet habe. Trotz der überaus stürmischen See sei
die deutsche Besatzung stundenlang bemüht gewesen, die
englische Mannschaft in Sicherheit zu bringen . Er fügt
in seinem Bericht hinzu , daß er den Deutschen gegen¬
über bisher immer von einem gewissen Vorurteil be¬
herrscht gewesen sei. Seine Ansicht in dieser Beziehung
habe sich außerordentlich geändert . Mt der denkbar
größten Gastfreundschaft seien sie von dem deutschen
Schiff ausgenommen und nach Kopenhagen gebracht
worden.

Lichlspikl-Thkaler. W .7 ietbarn.
Telefon 256. Inh : Aug . Gerhard . Telefon 256.
Von Samstag , den 21,  bis Montag , den L». März erscheint:

„Wilhelm Tell"
(die Freiheitsgeschichte der Schweiz.)

Ein kulturhistorischesDokument von internationaler Be¬
deutung >» 5 Akten(Filmlänße 2000 Vieler) In der Schweiz

an den historischen Dtätten ausgenommen.
Sondervorstellungen für Schulen:

Samstag , den 21. März, von morgens 10 Uhr an,
Montag , den 23. März, von morgens 8 Uhr an.

Allgemeine Vorstellungen:
Sonntag , den 22. März, mittags 4 Uhr « . abends 8 '/, Uhr,

Montag , den 23. März, abends 8 '/, Uhr«
Beschreibungenä 20  Pfg.

Preise der Plätze t Nummerierter Platz l,oo Mk., l.  Platz 80  Pfg ,
2. Platz 60 Psg., 8. Platz 40 Pfg.



Für Konfirmanden
empfehle meine grosse Auswahl in

Schwarze u farbige«IC«fl « O»
-- £ o :trfci ^ or & . . . «

« « Mh H A g§ 1 Trap«, Kanntigarnc
Kleiderstoffe | and Chefiots.
UnterrocHstoffe

| Anfertigung nach
pert. KntwöcH«. Neuheiten treffen täglich ein. | Maz§.

Telephon 29, Leop. Hecht, Herborn, Hauptstr. 80.

Htm«- und Schilhimihh»!;Verkillf
aus den Waldungen der Gemeinde Niederscheld , Dillkr,
nach dem Einschlag im Wege des schriftlichen Angebots am

20 . März d. Js.
Los I. : 9 Stück Eichenstä. 5r Klasse 1.95 Fm.
Los 2 : 1 „ Buchenstä 2r „ 1.69 Fm.
Los 3 : 2 „ „ 2c u. 5r Klaffe 1,77 Fm
Los 4 : 3 „ „ Ir Klaffe 1.77 Fm.
Los 5 : 1 „ ;, 5c „ 0,74 Fm.
Los 6 : 1 „ Fichtenstä . Ir „ 3,31 Fm.
Los 7 : 2 „ „ 2r ,. 2,12 Fm.
Los 8 : 4 „ Kiel.- u . Fichtcnstä . 2r Klaffe 5,95 Fm.
Los 9 : 4 „ „ „ „ 2r „ 6,19 Fm.
Los 10 : 4 „ „ „ ,. 2c „ 5,36 Fm.
Los II : 1 „ Tannenfia . 2r Klasse 1,71 Fm.
Los 12 : 34 „ Kies.- u . Tannenstä . 3r Kl . 21,31 Fm.
Los 13 : 23 „ ,. „ „ 3r „ 16,11 Fm.
Los 14 : 37 „ „ .. 3r „ 25 67 Fm.
Los 15 : 85 „ Kiefernstä 4r Klasse 15,40 Fm.
Los 16 ; 65 „ „ 4r „ 16,21 Fm.
Los 17 : 79 Kies - u Fichtenstü . 4r Klaffe 16,56 Fm.
Los 18 : 42 „ n „ n 4r „ 8 90 Fm.
Los 19 : 100 „ „ „ „ 4r „ 28 .65 Fm.
Los 20 : 182 „ „ „ „ Ir „ 48 .04 Fm.
Los 21 : 77 „ „ „ „ 4r ., 25,50 Fm.
Los 22 : 114 „ „ , „ 4r „ 28,80 Fm.
Los 23 : 23 Rm . Kiefern Nutzscht.
Los 24 : 14 „
Los 25 : 10
Los 26 : 37
Los 27
Los 28
Los 29 : 35
Los 30 : 17
Los 31:
Los 32:
Los 33:
Los 34:
Los 35:
Los 36 :
Los 37 :
Los 38:
Los 38:
Los 39:

8
29

27
16

8
45
49

Kiefern - u . Lärchen Nutzscht.
Kiefern Nutzscht.

„ Nutzknüppel.

5 Rm Eichen Scheit u . Knüppel.
15 Stck. Lärchenstä . 4c Kl. 4,08 Fm.

1 „ Eickenstä . lc „ 1,17 Fm.
1 „ „ 2c „ 0.73 Fm.
4 „ Buchenstä . 2c u. 3r Kl. 2,09 Fm.

Los 40 : 25 „ Kiefernstü . 3c u . 4c „ 13,06 Fm
Rechnerische Berichtigungen Vorbehalten . Die Gebote

sind nicht für die Einheit , sondern losweise für jedes Ber-
kaufslvs im Ganzen schriftlich abzugeben . Die mit der
Aufschrift „Holzverkauf " versehenen , verschlossenen Angebote
müssen bis zum IS . d . Mts . in die Hände des Bürger¬
meisters gelangt sein. Zu spät eingehende Gebote , oder
solche mit Nebenbedingungen , werden nicht berücksichtigt.
Sammelangebote sind nur für das Schichtnutzholz zulässig.
Die Oeffnung und Verlesung der Gebote findet in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter am Freitag , de » 20.
d. Mts ., nachm . 2 Uhr » auf dem hiesigen Gemeinde¬
zimmer statt.

Verkaussbedingungen und Losverzeichniffe (Aufmaßlisten)
können vom Förster K a l k h o f - Ni .verscheid gegen Schreib-
gebühr bezogen werden ; auch wird der Förster die Hölzer
auf Wunsch vorzeigen.

Niederscheld , den 3. März 1914.
Der Bürgermeister.

Von Donnerstag , den IS . d . Mts ., srüh morgens
stehen bei Gastwirt Lonis Lehr in Herdorn ea . » 0
Stück schwere und leichte

belgische

_Ardkilspftüc,
sowie Münsterläuder Laufpferde n . Russen , darunter
ganz egale Gespanne , wozu Kauf - und Tauschliebhaber
ergebenst einlade.

Moritz Hers , Pferdehändler,
Hamm a.  Sieg . Fernruf Nr. 2.

Liebe Mitbürger!
Ihr lieben Herbsrner alle in Fremde nnd Heimat!

Unsere Vaterstadt rüstet sich zur Tausendjahrfeier . Das soll ein
Ehrentag sein, an dem noch einnial die ruhmreichen Zeiten und Ent¬
wickelungen unserer Heimatgeschichte an dem Auge der Erinnerung vorüber¬
ziehen und alle die lieben Spuren und Zeugen aus unserer Väter Tagen
lebendig und eindrucksvoll zu uns reden werden . O schöner Tag ! Wie
glücklich ist der , der sich deiner Sonne noch erfreuen darf ! Ein großes
Geschlecht aber soll der große Tag finden . Darum will Dankbarkeit und
Pietät ein bleibendes Gedächtnis stiften und der hohen Jubilarin an ihrem
1000 -jährigen Geburtstage eine Gabe weihen , die sie als Sinnbild einstiger
Pracht und Größe schmücken wird : den alten , ehrwürdigen Brunnen aus
dem alten , ehrwürdigen Marktplatz.

Aus freiwilligen Opfern soll dieses Geschenk treuen Gedächtnisses
erstehen , von allen denen freudig gegeben , denen der Marktbrunnen ein
lieber Bekannter aus alter Zeit geblieben ist. Darum ist es Ehrenpflicht
eines jeden echten Herborners , sein Scherflein zur Wiederherstellung dieses
alten Wahrzeichens beizusteuern . Einige Beiträge , zum teil von beträcht¬
licher Höhe , sind schon von fröhlichen Gebern gezeichnet. Darum herbei!
ihr treuen Söhne und Töchter unserer Vaterstadt , folget diesem Beispiele!

Die Sammelstelle hat die Geschäftsstelle des „Herborner Tageblatt"
(Otto BeK ) übernommen . Hier sind Gaben größeren und kleineren Um¬
fangs stets willkommen . Täuschet uns nicht in der Hoffnung , einen guten
Gedanken angeregt und zu seiner Verwirklichung bereitwillige Unterstützung
gefunden zu haben.

Der engere Ausschuß.

«,1s«
Das beste und auf die Tauer "

liffste Aufzuchtmittel für Sch^ e

Kälber ift Apotheker
Zchlemmep -
..Zerofin', i

Krummweraeu » §
schützt vor Kr* j . \
heiten . Taus «* 9
fach erprobt \
erkannt . Echt p
Literkannen f
1.50 in nebenEA , -
Packung . F >w A (abnehmer in of 1 <
20 Literkannen.. ffCr

Zur Aufzucht^ *»
Hunde ^

Apotheker
Schlemmer’sMl
— der idealste« ^
zum Hundefutter , -zeugt stara
Knochenbild ü,J |

Niederlage bei

Amts-Apotheke,
Drogerie A. Doeinck,

Apotheke Arthur Löy,
Alleinige Fabrikanten : w ft’*11* * # *
Nachfolger , chemWerke , Andernach

Kurs -Eröffnung.
Ich Endesunterzeichnete erlaube mir , während meines Hierseins

einen Kurs in den neuesten

5nivrna Knüpf- und Vsmben5chnittarbeiten
zu eröffnen . Gefertigt werden : Fenstermäntel , Kenstrrkissen,
Sofakisse » , Schlummerrollen , Bordüren , Bettvorlagen,
Wagendeckchen, Garnituren (für Tisch und Sopha) nnd alle
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten . Der Unterricht wird gründlich
erteilt , sodaß es jedem Mädchen von 12 Jahre an schon mit Leichtig¬
keit möglich ist, die Arbeiten selbst anzufertigen . Ich erteile täglich
von nachmittags i 1/B Uhr bis abends ö Uhr Stunden . Von dieser
Zeit müssen nur zwei Stunden benützt werden . Der Besuch derselben
und die Besichtigung der Arbeiten steht jederzeit vom Tage der Er¬
öffnung an im Kurstokale frei . Das Honorar für den ganzen Kurs
beträgt 8 Mk . , wovon 3 Mk . beim Eintritt anbezahlt werden und
die übrigen 5 Mk . nach Schluß des Kurses zu entrichten sind.
Schwestern zahlen zusammen 8 Mk . Werde mir auch erlauben,
bei den geehrten Herschaften mit meinen Mustern vorzusprechen.

Hochachtungtzoollst ! Hedwig Kapprnmacher.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkranke,
Blutarme usw . essen, um zu gesunden , das echte
Easseler

Simonsbrot,
versehen mit Streifband und schwarz-weiß -roter
Schutzmarke . Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Triesch , Hsrborn»

Siegener Handels -Schule
in Siegen , Burgstraße.

Gründlicher Unterricht in Buchführung , kaufm Rechnen,
Korrespondenz , Wechsellehre, Effekten- und Scheckkuude.

Kontorproxiö , Schön - »no Rundschrift usw.
Anerkannt gute Ausbildung in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. Den Schülern stehen 14 erstkiaffige, neue Schreib¬

maschinen zum Neben zur Verfügung.

Der neue Kursus wÄÄls:
Verlangen Sie bitte von der Anstaltsleitung de» ausführlichen Prospekt.

ThrutttiuHkrdoru.
Gasthof zum deutschen Hause

(Wilhelm Heuser .)
Dienstag ;, den 17 . März 1914,

abends 8V 2 Uhr:
Auf allgemeinen Wunsch zum

zweiten und letzten Male:

9er Kem-enlegionär.
Schauspiel in 4 Akten von

A. Steinemann.
Die Direktion.

Grösstes LagT® r
Sruchbäüder und LpIöIb;c

Luftkissen, Lumnn-öslteiw ^ #
Betfpfannei), irrigaiore,
Badethermometer, sowie all0 * /
zur Kranken-, Wöchnerin"«" J«f
Kinderpflege finden 8is

Speziulabtoil . der .(
Drogerie von Apo 1*1

WelCke akt«f<Dillenburg ', Mark

Zum Vertrieb eines % (<
vielgebrauchten und
lichen Haushaltungs ; *
werden überall tüchtige

Slstrks-llkllK
gesucht. Der Vertrieb >
aus lohnend und könne" . ^
200 - 300 Mk. monarv « *
dient werden . Nur ft rt $!•
Werber, welche 100 " * ^
Kaution stellen fönnc'h - p^
sich unter Chiffre Iw*
an Haasenstein &
Stuttgart , wenden.

U.l,nwy ^ i 'tj -i -n W/H -i-nj 'ie-
Dr . Busleb ' s Fenchrlhonig , ä Fl . 30,
ao Psg , Dr . Busleb 'S Johar .niSLcer-
fnft . ä Fl . 30, 50 Pfg ., Dr . Bufleb 'S
echte EukaltzptuS -Mrnthol -Bonbon,

4 SO Pfg ., wirken Wu der.
Nur bei Friede . Michel, Oranieu-

Drogerie , Herborn.

pflaumen, Apfelringe,
Aprikose » empfiehlt

Fi >. Bibp , Hepbopn,

Tüchtiger

Modell,
gesucht. Näh . in dek
des Herb . Tagebl.

■ ■ • 1 " " ^

Ein gewandter 3>utl0e

Ma,chinen «>cit"

Lehrling,
bei uns eintreten.
Lehrzeit 4 Jahre 6"

An¬
sprechende Vergütung
.1. M . wik E

Otto veck

ftür die überaus herzliche Deilo ^ ^
bei dem herben Verluste unseres hp

Vaters sagen innigsten Dank.

Geschwister Uetzte ft

Hepbopn , den 16. März l9l 'C
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